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IG Metall Bayern wehrt sich gegen ZF s
drastische Stellenabbaupläne

ZF plant den Abbau von bis zu 14.000 Stellen, während die
IG Metall Bayern massive Kritik übt. Die Zukunft der E-

Mobilität soll ins Ausland verlagert werden.

Die Entscheidung des Autozulieferers ZF, bis zu 14.000 Stellen
abzubauen, sorgt für Aufregung und Besorgnis in der deutschen
Industrie und darüber hinaus. Diese Schritte, die im Kontext
einer strategischen Neuausrichtung des Unternehmens
unternommen werden, haben sowohl kurz- als auch langfristige
Auswirkungen auf die Beschäftigten und die Regionen, in denen
ZF tätig ist.

Arbeitnehmervertretungen zeigen sich
alarmiert

Die IG Metall Bayern hat bereits scharfe Kritik an den Plänen
geübt. Bezirksleiter Horst Ott betont, dass die Beschäftigten
nicht die Konsequenzen für strategische Fehlentscheidungen der
Unternehmensführung tragen sollten: „Für diese
haarsträubenden Managementfehler sollen die Beschäftigten
jetzt den Kopf hinhalten. Wir werden uns dagegen zur Wehr
setzen.“ Dies verdeutlicht, wie sehr die Belegschaft in die
Entscheidungsprozesse einbezogen werden sollte, besonders in
Zeiten massiver Veränderungen.

Gekommen, um zu bleiben? Die
Auswirkungen auf regionale Arbeitsmärkte



Mit fast 20.000 Beschäftigten in zwölf Betrieben in Bayern, und
besonders konzentriert am größten Standort in Schweinfurt, wird
der Stellenabbau voraussichtlich direkte Auswirkungen auf die
lokale Wirtschaft haben. Rund 5.500 Menschen sind in den ZF-
Werken in Passau und Thyrnau beschäftigt. Diese Kündigungen
könnten nicht nur Arbeitsplätze gefährden, sondern auch das
wirtschaftliche Gefüge der Region destabilisieren, was die
Abhängigkeit von großen Arbeitgebern wie ZF verstärkt.

Der Blick in die Zukunft: E-Mobilität und
neue Produktionsstandorte

Die strategischen Entscheidungen des Unternehmens,
insbesondere das Verlegen neuer Produkte für die E-Mobilität ins
Ausland, werfen grundlegende Fragen zur Zukunft der
deutschen Automobilindustrie auf. Während ZF weltweit an über
160 Standorten in 31 Ländern präsent ist, wird die
Herausforderung steigen, Wettbewerbsvorteile zu sichern und
gleichzeitig das Know-how und die Innovationskraft im Inland zu
erhalten. 

Ein Überblick über die aktuelle
Unternehmenssituation

Im Jahr 2023 konnte ZF einen Umsatz von etwa 46,6 Milliarden
Euro erzielen, was die Position des Unternehmens auf dem
globalen Markt unterstreicht. Trotzdem zeigt der drastische
Stellenabbau, dass selbst große Unternehmen mit strategischen
Herausforderungen konfrontiert sind, die eine Neubewertung
ihrer Ressourcen erfordern. Zeigt dieses Beispiel, dass selbst gut
positionierte Hersteller in der Automobilbranche durch äußere
und innere Faktoren unter Druck geraten können?

Schlussfolgerung: Eine Herausforderung für
alle Beteiligten



Die bevorstehenden Veränderungen, die ZF plant, erfordern
nicht nur ein kritisches Nachdenken über Kosten und Effizienz,
sondern auch über die Verantwortung gegenüber den
Mitarbeitenden und der Gemeinschaft. Es bleibt abzuwarten, wie
sowohl die Unternehmensführung als auch die
Mitarbeitervertretungen auf diese Herausforderungen reagieren
werden. Für viele Arbeitsplätze in Thüringen und darüber hinaus
könnte dieser Schritt als ein Wendepunkt in der Beziehung
zwischen Unternehmen und Beschäftigten verstanden werden.
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